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Jörg Koch
ist in Worms aufgewachsen und zur Schule gegangen. 

Nach Studium und Promotion kehrte er nach Worms zurück, 

wo er mehrere Bücher zu verschiedenen historischen Themen 

veröffentlicht hat. Er ist Mitglied des Stadtrates und Vorsitzender 

der Europa-Union Worms.

Kennen Sie schon den „roten Konrad“?

Was ist eigentlich die „Autobahn des Mittelalters“?

Wussten Sie, dass es in Worms ein leeres Museum gibt?

Der Autor überrascht uns mit einem neuen Blick auf 
die vermeintlich vertraute Stadt. Dieses Buch richtet sich 
an Kenner und Liebhaber von Worms und solche, die es 
werden wollen. Mit Insiderblick und feinem Händchen 
präsentiert Jörg Koch
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VORWORT
Liebe Leserinnen und Leser, 
Stolz – was ist das eigentlich? Eine mögliche 
Definition besagt, es ist die Freude, die der 
Gewissheit entspringt, etwas Besonderes, 
Anerkennenswertes oder Zukunftsträchtiges 
geleistet zu haben. Eine heute durchaus gängige 
Meinung besagt deshalb, man könne nur auf 
etwas stolz sein, dass man selbst erreicht hat 
und keinesfalls auf sein Land oder seine Stadt, 
in die man zufällig hineingeboren wurde. Ich 
sehe das anders. Denn man kann die eingangs 
geschilderte Freude nicht nur für sich selbst, 
sondern auch für andere empfinden, selbst wenn kein eigenes Zutun zugrunde liegt: 
für ein Familienmitglied, einen Freund, die Gemeinschaft in der Nachbarschaft oder 
eben eine ganze Stadt. 
Vor diesem Hintergrund sind 100 Gründe, auf Worms stolz zu sein, fast schon zu 
wenig. Sei es die ruhmreiche Geschichte und damit verbundene bedeutende Orte wie 
den mächtigen Kaiserdom, den „Heiligen Sand“ oder das Lutherdenkmal, seien es 
berühmte Söhne und Töchter der Stadt mit Wissenschaftlern, Komponisten, Schau-
spielern und Sportlern oder seien es die weit bekannten Veranstaltungen wie 
Nibelungenfestspiele und Jazz & Joy, die oft gelobten Grünanlagen und und und. 
Ich lade Sie ein, mit diesem Buch Worms näher kennenzulernen. Es gibt viele 
Gründe, die Stadt zu besuchen und mindestens ebenso viele, zufrieden hier zu leben. 
Viel Spaß beim Lesen wünscht 

  
Michael Kissel  
Oberbürgermeister
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EWIGES WORMS – STADT
DER TÜRME UND TORE
Ägyptens Herrlichkeit stand im Mittag ihres Glanzes
Abraham, der Erzvater, lebte noch
Vergessene Völker erhoben sich und vergingen
Griechenlands Zauber erfüllte das Mittelmeer
Um Troja tobte der Kampf, um das siebentorige –
als Worms schon da war …

Rom stand auf und beherrschte die Welt.
Als seine Fanfaren und der Schritt seiner Legionen
Am Rhein erdröhnten
Trafen sie die alte Stadt am Rhein
Die tausend Jahre älter war als Rom …
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Zahlreiche Kirch-, Stifts- und Stadtmauertürme prägten 
das Stadtbild des spätmittelalterlichen Worms.

Die Bernsteinhändler wussten es
Und die Kaufleute aus Kleinasien
Die Normannen wussten es,
Die wild in ihren Zügen die Stadt heimsuchten
Die Hunnen wussten es,
Die mit flinken Pferdchen bis in diese Stadt drangen,
Alle wussten es …
 
Als läge ein Zauber gebannt an diesem Ort
So formte ein Lied sich
Eine Kunde von Worms
Und der Sänger sang
Vom Aufgang bis zum Niedergang der Sonne
Vom Nordmeer bis zu den Küsten Arabiens
Das Königliche Lied.
 
Weltweite Straßen! Straßen der Nibelungen!
Sie kreuzen hart und rechtwinklig einander.
Und im Schnittpunkt dieser Straßen,
Wo Völker sich finden und sich trennen,
Wo des Rheines Gold verheißungsvoll aufleuchtet
Hier wuchs die königliche Stadt
Mit 12 Toren und 100 Türmen
Das Ewige Worms.

(Friedrich Maria Illert)
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König Heinrich V. und 
Papst Calixt II. verein-
barten mit dem Wormser 
Konkordat von 1122 ihre 
Rechte bei der Investitur 
eines neuen Bischofs.

VORÜBERGEHEND RUHE IM REICH – 
DAS WORMSER KONKORDAT 1122

„Der Konflikt zwischen Heinrich IV. und Gregor VII. war zu erbittert, als dass sie 
selbst den Investiturstreit hätten beilegen können. Erst unter ihren Nachfolgern 
König Heinrich V. und Papst Calixt II. kam es 1122 in Worms zu einem Kom-
promiss über die Investitur, dem Wormser Konkordat: Ein Bischof hatte auch 
weiterhin sowohl weltliche als auch geistliche Aufgaben. Er verwaltete den 
Besitz der Kirche und bestimmte über die Ausübung des christlichen Glaubens. 
Die weltlichen Herrschaftsrechte verlieh ihm der König, die geistlichen Aufgaben 
wurden ihm von der Kirche übertragen.“



Was so oder ähnlich in wenigen Worten in jedem Geschichtsbuch zu lesen ist, 
beschreibt eine revolutionäre Maßnahme, die am 23. September 1122 in Worms 
entschieden wurde. Nicht mehr der König bzw. Kaiser durfte den Bischof „mit 
Ring und Stab“ in sein Amt einsetzen, sondern nur noch der Papst. Das Wormser 
Konkordat bedeutete zwar einen Machtverlust für den Herrscher, klärte aber 
seine und des Papstes Stellung im damaligen Deutschland, es herrschte Ruhe im 
Reich, vorübergehend jedenfalls.

EWIGER FRIEDE – 
DER REICHSTAG 1495

Im Mittelalter war Worms so etwas wie die europäische Hauptstadt, 44 Reichs-
tage fanden hier statt. Ein wichtiges Zusammentreffen der Großen des Reiches 
gab es im Jahr 1495, als zwischen März und September König Maximilian und 
die Reichsstände eine weitreichende Reichsreform beschlossen. Dazu gehörte die 
Einführung des „Gemeinen Pfennigs“, einer allgemeinen Reichssteuer, die von 
jedem Untertanen ab dem 15. Lebensjahr zu zahlen war. Damit wollte der König 
die Kriege gegen Frankreich und das Osmanische Reich finanzieren. Erfolgrei-
cher als diese Maßnahme waren die Verkündung des Landfriedens, der anstelle 
des mittelalterlichen Fehdewesens trat, und die Errichtung eines Kammer-
gerichts, das erstmals geregelte Gerichtsverfahren im Heiligen Römischen Reich 
Deutscher Nation zuließ. Diese Beschlüsse spiegeln Ansätze einer modernen 
Rechtsstaatlichkeit wider, das 
Reichskammergericht kann 
sogar zu Recht als früher 
Vorläufer des heutigen Bundes-
verfassungsgerichts gewertet 
werden. Daher war es nur 
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Eine 100-Pfennig-Sonderbriefmarke 
erinnerte 1995 an den Wormser Reichstag 

von 1495.



12 | SCHICKSALHAFT

konsequent, dass im August 1995, anlässlich der Feierstunde zum 500-jährigen 
Jubiläum, Roman Herzog die Festansprache hielt. Eingeladen war er als Präsi-
dent des Bundesverfassungsgerichts, doch da er inzwischen zum obersten 
Repräsentanten Deutschlands gewählt worden war, kam er schließlich als 
Bundespräsident.

BESUCH AUS FRANKREICH – 
DIE STADTZERSTÖRUNG 1689

Seit 1968 besteht die Städtepartnerschaft zwischen Worms und Auxerre in 
Burgund, die Beziehungen nach Frankreich sind vielfältig und sie funktionieren 
gut. Doch das Verhältnis zu unseren französischen Nachbarn war nicht immer so 
freundschaftlich. Empfindlich gestört wurde das jahrhundertelange mehr oder 
weniger friedliche Mit- und Nebeneinander in den Jahren 1688/89. Worms war 
damals mit rund 5000 Einwohnern eine blühende Stadt, die im Dreißigjährigen 
Krieg verschont geblieben war. Nachdem aber 1685 Kurfürst Karl II. von der 
Pfalz kinderlos verstorben war, betrachtete sich Ludwig XIV. als Erbe der Pfalz. 
Der König nämlich war ein Schwager der Herzogin von Orléans, die als 1652 in 
Heidelberg geborene Liselotte von der Pfalz die Schwester des verstorbenen 
Kurfürsten war. Als Pfälzischer Erbfolgekrieg gingen die Jahre 1688 bis 1697 in 
die Geschichtsbücher ein. Die französischen Truppen zerstörten insbesondere die 
Pfalz, ebenso die Städte an Rhein und Neckar, die Ruinen des Heidelberger 
Schlosses zeugen noch heute eindrucksvoll von dieser Expansionspolitik Lud-
wigs XIV. Worms verhielt sich als freie Reichsstadt in dem Konflikt zwischen 
dem Sonnenkönig und dem Kaiser des Heiligen Römischen Reiches Deutscher 
Nation und anderer europäischer Mächte neutral. Doch vergebens, im Oktober 
1688 besetzten die feindlichen Truppen die Stadt, um sie am 31. Mai 1689 
gründlich niederzubrennen. Zuvor hatten die Franzosen den Bewohnern die 
Gelegenheit zur Flucht gegeben. Es wurden städtische Gebäude, Kirchen und 
Klöster sowie 964 Privathäuser demoliert. Unwiederbringlich verloren ging auch 
ein Großteil wichtiger Archivalien. Dieser Tag blieb über mehr als zwei Jahrhun-
derte im kollektiven Gedächtnis als der Tag haften, mit dem die Geschichte des 
mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Worms endete. Rund 100 Jahre später 
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kamen die Franzosen erneut, Worms wurde Teil der französischen Republik. 
Dann zogen die Deutschen mehrfach nach Frankreich, ebenso die Franzosen an 
den Rhein, dieses ständige Hin und Her bedeutete stets Krieg. Wenn aber heute 
die Franzosen Worms besuchen, dann als Freunde und willkommene Gäste.

ENDE DER STADTHERRLICHKEIT – 
SEIT 1816 TEIL RHEINHESSENS
Angesichts der politischen Veränderungen um 1800 muss Trauer in Worms 
geherrscht haben: 1797 wurde die Stadt in die Französische Republik eingeglie-
dert, sie verlor damit ihre jahrhundertealte Souveränität, ab 1804 gehörte sie 
zum französischen Kaiserreich. 1806 wurde das Bistum Worms aufgelöst. Und 
dann tagten 1814/15 in Wien die führenden Politiker der Zeit und organisierten 
die territoriale Neuordnung Europas. Für Worms bedeuteten die Beschlüsse des 
Wiener Kongresses einen Neubeginn: Die Stadt fiel an Großherzog Ludwig von 
Hessen-Darmstadt. Per Vertrag erhielt dieser im Juli 1816 mehr widerwillig als 
erfreut – als Ausgleich für das an Preußen abgetretene Herzogtum Westfalen – 
das Gebiet um Bingen, Alzey, Mainz und Worms, jene Region, die seitdem als 

Vor der Zerstörung 
an Pfingsten 1689 
galt das „Haus zur 

Münze“ als eines der 
prachtvollsten 

Gebäude im ganzen 
Reich.
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Rheinhessen bezeichnet 
wird. Die „Wormser 
Zeitung“ verkündete 
zwar, man sei froh, 
„einem Regenten zuteil 
geworden zu sein, der so 
liebevoll“ sich nähere 
und der „Aussichten auf 

eine frohe gedeihliche Zukunft“ eröffne, doch die Bewohner der Stadt Worms 
waren skeptisch. Für die einst „freien Bürger“ bedeutete die Eingliederung ins 
Großherzogtum wie auch die Zuteilung zur Provinz Rheinhessen keinen Gewinn. 
Sie waren nun Untertanen eines Monarchen, eine identitätsstiftende Gemein-
samkeit mit den Bewohnern Rheinhessens hatte es bislang nicht gegeben. 
Nach dem Ersten Weltkrieg gehörte Worms zum Volksstaat Hessen, nach dem 
Zweiten Weltkrieg zum neu gegründeten Bundesland Rheinland-Pfalz. Bis 1969 
bestand der Landkreis Worms, seitdem ist Worms eine von zwölf kreisfreien 
Städten im Land.

AUFERSTANDEN AUS RUINEN – 
DAS KRIEGSENDE 1945 
Den Untergang der Wormser Innenstadt im Bombenhagel des Zweiten Welt-
krieges haben nur wenige Bauten überlebt. Auf alten Fotos aus der Zeit „davor“ 
ist eine Stadt zu entdecken, die am Abend des 21. Februar 1945 innerhalb 
weniger Minuten verschwand. Allerdings ging nicht nur eine über Jahrhunderte 
gewachsene Architektur zugrunde, rund 500 zivile Opfer waren während des 

Seit 1816 war die bislang freie 
Reichsstadt Worms Teil der neu 
geschaffenen Provinz Rheinhessen 
und damit Teil des Großherzogtums 
Hessen-Darmstadt.
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Zweiten Weltkrieges zu beklagen. Eine Schuttwüste zwischen Bahnhof und 
Rhein, Speyrerstraße und Martinspforte erschwerte die Orientierung. Doch erneut 
ließen sich unsere Vorfahren nicht unterkriegen. Sie, vor allem die legendären 
„Trümmerfrauen“ packten an und errichteten eine neue Stadt. Dass beim 
Wiederaufbau mancherorts noch vorhandene Bausubstanz lieber abgerissen statt 
instandgesetzt wurde, ist dem Zeitdruck und der Wohnungsnot der 50er-Jahre 
geschuldet, aber auch dem mangelnden Bewusstsein für Denkmalschutz. Immer-
hin haben inmitten schlichter Nachkriegsarchitektur die Symbole der prägenden 
Konfessionen den Krieg überlebt: der Dom, das Lutherdenkmal und der jüdische 
Friedhof – diese drei Stadt- und Religionsdenkmäler sind die Sehenswürdig-
keiten und Wahrzeichen der Stadt Worms. Auch heute noch erinnern die 
Wormser an jedem 21. Februar an den Untergang ihrer Stadt: Die Glocken der 
Innenstadtkirchen 
läuten am Abend 
20 Minuten lang 
als Zeichen gegen 
das Vergessen und 
Ausdruck von 
Dankbarkeit, seit 
mehr als 70 Jahren 
in Frieden und 
Freiheit hier zu 
leben.

Aus dem Trümmerfeld des 
Frühjahrs 1945 entstand eine 

„neue Stadt“. Auf dem 
Buchtitel (1955) erhebt sich 

die neue Rheinbrücke, die 
Anfang der 50er-Jahre 

gebaut wurde.
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